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frieden .
Roch hallt die Welt von kriegestoben,
Roch läßt sein Leben mancher Held.
Und dennoch wird der Dater droben
Ml Frieden segnen seine Welt.

Wann kommt der Tag ? Roch weih es keiner.
Ein Zeder hofft und wünscht es nur.
Ein Tag wirds sein, ein hoher , reiner.
Wie ihn die Well noch nicht erfuhr ?

Wohl liegen Tausende in Schmerzen ,
Wohl gibls zu lindern manche Rot,
Und dennoch schlagen aller herzen
3n tiefster Dankbarkeit zu Gott!

Dann atmet auf die Welt von Sorgen ,
Und das. was wir so Heist ersteht.
Das singt und klingt im Friedensmorgen
Und steigt empor als Dankgebet .

So sei's ein Tag der hehrsten Freude.
Tin lichter goldner Sonnentag .
An den die Welt, erlöst vom Leide.
3n sel ger Wonne denken mag.

Vom Himmel steigt ein Engel nieder .
Wehrt allem Schrecken, allem Tod
Und spricht zur Welt : die Waffen nieder !
Und ringsum tönt's : Run danket Gott!

Dann laßt die Glocken mächtig schlage«?.
Dann beuget knie und Haupt und Hand ,
Und schaut gewaltig groges Tagen :
Der Frieden zieht durchs deutsche Land!

Richard Tiimmel .

Der Gentleman .
Aon Rudolf Such .

Gewisse Kreise unserer oberen Zehntausend ,meine des Geldbeutels , haben sich die erdenk-
uchste Mühe gegeben, ihn den Engländern nach-
SUmachen.

Tie Mühe war von vornherein verloren .Der Gentleman ist ein Gebilde , an dem ganzeKölker gearbeitet haben , wenn auch in der Mehr -
jöö I nicht freiwillig . Hekatomben von Menschenund geopfert , andere , nicht nur ungezählte , waS

nichts besagen wollte , sondern unzählige sind1,1 ihrem Wesen vergiftet , ihres Menschentumsentkleidet, damit sich der Gentleman heranbilden
konnte.

mir uns , die wir nicht eingeteuselt sind , gibtes in der Weltgeschichte kaum etwas verruchteres
!̂ s das Verfahren der Spartaner gegen ihre
Sklaven . Der Staat veranstaltete Jagden aufund machte sie betrunken , um die jungen
Spartaner an Härte zu gewöhnen und vomtrinke « abzuschrecken .
„ Die Engländer halten eine Reihe von Völkern ,>>var nicht förmlich , aber tatsächlich im Stande
!̂ r Hörigkeit , sie haben Sklavenhandel und
^ klavenjagd in der fürchterlichsten Form begün -" at , sie haben Chinesen durch Opium , Neger

Indianer durch Branntwein zugrunde ge-
nchtet, sie haben die Völker Europas aufeinander -
gehetzt, sjc tun das alles heute noch,' sie verachtenl,re Opfer , wie der Spartaner seine Sklaven .\ fch will mich hier nicht in Erörterung darüber
erliereu , ob ein Staat einen Zweck hat oder umC'Nev selbst willen da ist . Der erste Fall scheidet'
.
's , denn die Engländer haben seit langer Zeit"chts mehr für die Welt geleistet. Keinen <̂ >e

Ehrten , Künstler , Denker hat der britische Boden" unserem Zeitalter gezeugt , den die Kulturucht ohne Schaden , ohne es auch nur zu merken,"wehren könnte .« in Staat mag begrifflich noch etwas anderes
J * die Gesamtheit seiner Angehörigen sein, in
J v Wirklichkeit stellt er sich nnr als diese dar .
r.t nicht anders : alt die Opfer an Menschen-

beit, Menschenglück und Menschenwürde sind
Fracht , damit der Gentleman lebe,

war der Muhe wert .
„JJjtt den alten Chinesen , die sicherlich wußten ,
,

fia Aristokratie heißt , galten ungestaltete Klum -
^ t der Füße und meterlange Krallen statt
Fingelnägel als Merkmal der Vornehmheit ,11 sie jede körperliche Tätigkeit offenbar nn -

Mch machten.
dem Gentleman wäre das wegen des

•j« rt! te8 ein Unding . Zum Ausgleich hat sich die" «htung mit gutem Erfolge bemüht , in ihm
£ , .Cn Menschen zu schaffen , dem es aus der

geschrieben steht, das; er sich niemals mit
^ Inger Arbeit besaßt . Es kann ja auch am
v'rifc £oum Ciu Zufall sein, daß die geistige»
Qc,

" u ttften Alt -Englands in dem Augenblicke auf -
^ rt haben , wo der Gentleman fertig war

sagt, er wäre der geborenenn ein Staatsmann etwas l
^eine Leistung mehr als die der anderen .

Staatsmann ,
leistet, so be-

^ »ac viele Staatsmänner gibt es denn , in
st» n versteht sich , bei denen von einer Lei-

' u reden ist ? Etwa so viele , daß sie die
dert/wale des Gentleman irgendwie verän -

cj,̂ Wirklichkeit hat immer Recht. Wenn ick
Uli i,irfCcl,tcn Gentleman zeichnen könnte , braucht '

Site *
roeiIer Zu sagen.

Ci'sten Ulan als neugebactener Referendar zum
»Hb

"
»nnt

. das Protokoll , so staunt man :itichter
schini. . U'älte wie Eingeweihte einer tiesen und

J ' fleit Geheimlehre an . Diese Ehrfurcht
das herkömmliche
sich die bekannte

mechanisch wirkende Geschäfts-
angeeignet hat , also bei einer nickt

f- '»
'Wt21 * lwn * nt0n >ich an
u,i-. . ." '> utsch gewöhnt und
LBd .

« .

allzu tief unter dem Durchschnitte liegenden Be-
gabung rasch .

In England haben nicht nur die Diplomaten
und die Regierung , sondern auch die Mitglieder
beider Häuser , die bekanntlich mit sehr wenigen
Ausnahmen zu den Gentlemen gehören , ihre Ge-
Heimsprache . Der Laie staunt , nnd wenn er sich
hineingelesen hat , staunt er weiter , nämlich dar -
über , wie gering auch heute noch die Weisheit ist,mit der man regiert .

Bielleicht ist es richtiger , zu sagen : gerade heute.Denn die kläglichen Ergebnisse der englischen
Politik scheinen mir zum größten Teil daran zu
liegen , daß man die überlieferten Methoden nn -
verändert angewandt hat , da doch die Welt , wie
das nun einmal in ihrer Art liegt , eine andere
geworden war .

DaS mag auf sich beruhen . Schlauheit ist jeden-
falls nicht Weisheit , sie beruht nicht auf geistiger
Arbeit . Eduard VII. mar das Muster eines
Gentleman und eines englischen Politikers . Sehrweit liegt es nicht hinter uns , daß nicht nur
englische, sondern auch deutsche Schriftsteller , undes waren angesehene darunter , aus dem lustigen
King einen rabennmrauschte « Weißkunig mach -
ten . Immerhin , sie liegt hinter uns , diese Zeit ,in der die erfolgreichen Schlauköpfe , als Riesen -
geister gefeiert wurden, ' leider muß man vor -
sichtigeriveise hinzusetzen : einstweilen .

Wenn der Gentleman Künste und Wissen-
schaften förderte , so wirkte er nicht nur das Gute ,er leistete auch etwas . Es wird ja noch nichts
damit gefördert , daß der Mäzen Geld hergibt, 'er muß es auch mit Verständnis tun , und das
erwirbt sich nicht ohne geistige Arbeit . Aber
man muß auch hier sagen, der Gentleman ist um
seiner selbst willen da. Das Kunstwerk , das erder Welt schenkt, ist er selbst , wie er im Theater ,auf dem Rennplatz , am Badestrände und Gott
weiß wo in Erscheinung tritt , angetan mit den
erlesenen Stücken , die ihm sein Schneider , sein
Schuster und wer sonst noch zu seinen Gehilsen
zählt , geschaffen haben .

Im übrigen umgibt er sich nicht mit Kunst ,sondern mit Komfort . Auch seine Bauten er¬
heben sich kaum über einen geschmackvollen Kom-
fort . «Geschmack wird ihm ja überhaupt niemand
absprechen.

Ich freue nüch wirklich, daß ich den kleinen
Schattenriß mit dieser Anerkennung beschließen
kann . Es hätte doch etn>as Gefühlloses , sich ge-
rade jetzt ganz und gar absprechend mit dem
Gentleman zu befassen. Er muß erschütternd
wirken in seiner einsamen Schönheit . Ein Schau -
spiel, das man mit Furcht und Mitleid genießen
möchte , wie die leider oder Gott sei Dank un -
mögliche Tragödie Caruso vor leerem Hause.

Einen Auftritt aus der Tragödie „Gentleman ",der in seiner zermalmenden Wirkung fast über
das ästhetisch Zulässige hinausgeht , haben wir mit
Grausen von weitem erlebt : mehr als ein Gent -
leman ist von seinem Eisgipsel so tief in den
Abgrund gestürzt , dak er — geschimpft har .Der verstehende Epilog des ganzen großen
Schauspiels aber findet sich oder fand sich, manhat ja so manches von den alten hübschen, Harm-
losen Sachen gestrichen, in dem Leipziger Kom-
mersbnche in Form einer kleinen Dichtung in
Prosa . Ein Bruder Studio von der alten
Schule setzt dem Rektor auseinander , was jedeStunde des Tages und der Rächt von ihm fordertund fragt am Ende mit Recht : Run , lieber Herr-
Rektor . sagen Sic mir , wo bleibt da Zeit zum
Ochsen ?

Man soll es nnr nachschaffend erleben , sofernman dazu überhaupt im Stande ist, welchen Aus-
wand an Zeit , Aufmerksamkeit , Kraft zur Ent -
fchließung der Gentleman allein auf seine Klei¬
dung verwenden muß , und man wird es nicht
begreifen , daß er seine anderen Aufgaben , vonder unberührten Gönncrmiene im Theater , bis
hinauf zu dem Wetten auf dem Sattelplatze ,übrigens eine Tragödie in der Tragödie , so nn -
nachahmlich zu erfüllen vermag . Sich den Pflichtenkreis eineS großen Lord vorzustellen , sollman gar nicht versuchen. Es muß ein Studium
dazu gehöre» , allein die verschiedenen Aemter
der Dienerschaft , da wir denn einmal über keinen
würdigeren Ausdruck für diese edel stilisiertenSäulen vornehmer Häuser verfügen , auseinan -
der zu kennen . Wird aber etwa dem Haushof -
meister eine nicht in sein Ressord gehörige Lei -
stung zugemutet , so kündigt er unerbittlich , und
das will ja wohl etwas mehr besagen als bei
uns ein Entlassungsgesuch des Reichskanzlers .Wohin bin ich geraten ?

Man gebraucht heut gern das Bild , daß der
Dichter mit seinem Gegenstande ringe . Ich be-
kenne mick niedergerungen . Ter Gentleman hat
gesiegt . Aus einer Fehdeschrist ist eine Hymne
geworden . Auch das wird mir immer fraglicher ,ob nicht bald » ach dem Frieden die Versuche neu
beginnen werden , ihn bei uns heranzubilden .
An der ersten Vorbedingung ivird es ja wohl
auch bei unS nicht fehlen , an solchen , die still und
entschlossen auf jede geistige Arbeit verzichten.

Nein , ich wage keinen Widerspruch . Es gibt
ei » Wort , das niich wie ein Messer schneiden nnd
eben in der Wunde die Haltlosigkeit , die innere
Unwahrhastigkeit meines Widerspruches offen-
baren würde .

Mein Herr , Sie sind kein Gentleman !

Ostpreußische Flüchtlinge .
Rückerinnernngen von Katarina Botsky .

Bon Betten bunte Leiterwage » , mit Flucht -
lingen besetzt , ratterten dem Städtchen zu . Auf
dem einen lagerte ein länglicher Kranz vertrock-
neter alter Weiblein in Wintermänteln nnd
Pelzkragen , die Gesichter hochrot von der glühen -
den Augustsonne . Wenn andere Flüchtlinge bei
ihrem Anblick innlitten aller Traurigkeit lächeln
mußten , pflanzte sich dieses Lächeln wie ein Echo
rings in dem alten Frauenkranz fort . , .Hi-
hihi kicherte es wohl auch abwesend und doch
verlege » aus mancher Pelzkragen - nmschlungenen
Kehle . »Keine Ursache!" sprach auch ärgerlich
die eine oder andere . Auf Platt hinzusetzend,
daß eS wohl klüger sei , seine paar Sachen aus
dem Leibe zu tragen , als sie den Russentenfeln

zu lassen. Am erdrückendsten gekleidet war
I e t t ch e n , die Kirchenfrau . Nicht n»r , daß sie
de« Wintermantel an hatte, sie trug auch ihre
sämtliche Leibwäsche an sich. So saß sie, ganz be-
nommen von der Hitze, über und über rot im Ge
ficht , neben ihrer Freundin , der anderen Kirchen -
frau . Alle saßen sie auf ihren bunten Betten -
bündeln , in denen die Sparkassen - und Gesang -
bücher vergrabet ! waren und ließen schweigend
die Köpfe hängen .

Ein Weiblein »ach dem andern vernetz un
Städtchen den Wagen , um irgendwo unterzu¬
kriechen . Die beiden Kirchenfranen stiegen vor¬
dem Gasthaus ..zum schwarzen Roß " vom Ge-
fährt . Freundlich empfing sie der Gastwirt . Jett -
chens Bruder und die Frau schälten »e unter
wortreichen Klagen aus ihren Bermummunge »
heraus . Und bei allem was man tat , lauschte
man immer dem fernen Kanonendonner der
große» Schlacht — der Schlacht bei Tannenberg .Denn die war im Gange .

Bald kau: der große Sieg . „Im Schwarzen
Roß " versammelten sich Bürger uud « oldaten ,um ihn Mit Bier nnd Reden zu feiern . In der
Küche gab es viel zu tun . Geschäftig hantierten
hier die beiden Kirchensranen , um sich nützlich an
machen? aber ihre Gedanken eilten bereits zur
Heimat zurück. Denn ,chon l»eß es . nun ist
Ostpreußen von den Russen befreit , vielleicht
konnten sie schon morgen heimwärts jte | ett.
Hindenbnrqs großer Sieg erfüllte beide mit >>u-
bei und mit Zuversicht . Die Kirchenfrauen wnr -
den ganz weltlich gesinnt nnd trällerten um
Wette daS alte Lied von den drei Jägern , Sie
ausgezogen , den weißen Hirsch zu lagen : „PNN,
paff Psiff paff, trara — ! . . ."

„Herzaller — Jettchen , ich trau nlch meine
Ohre » , „ sagte die Frau des Gastwirts zu ihrer
"

? Man
" '

singt", entgegnete Jettche » verschämt.
„Aber man is nich fröhlich. Man is doch man
bloß e arme Flüchtlingssche . Rausgeworfen von
de olle Kosaken." . . „Schweren Schrittes stampfte ein alter Mann
in die Küche herein . Mit bescheidenem Gruv
nahm er die Mütze von seinem mächtigen lang -
haarigen Naupt . Dichte eisgraue Locken umgaben
da« bartlose nnd ivie ans grobem Holz gezim¬
merte Banerngesicht . In seiner Ruhten stak wie
angewachsen der Krückstock : die ^ l» ke hielt zittrig
ein Schüsselchen. Einem Bettler gleich kam er
sich so sein Abendbrot holen , das ihm zur Halste
schenkt wurde , llud war doch noch vor wenigen
Wochen ein reicher Bauer geweien ! So tat der
Krieg ! Der Achtzigjährige wußte nicht, wo die
Seinen waren , und die « einen wußten nichts
von ihm. Sein Sohn war allerdings im Steeg ;
aber Schwiegertochter nnd Enkelkinder , m. - deuen
er zusammen geflohen , waren au , der Flucht von
ihm getrennt worden . Weiß Gott , wo !ie sich be-
fanden ? ! Der Alte sah immer stumpfsinnig
geradeaus . Mit einem solchen Blick stand er auchin der Tür und streckte sein Schüsselcken vor .

Die Kirchenfrauen nötigten ihn an den Kitchen -
tisch Sic gaben ihm reichlich , denn er hatte trotz
aller Not einen gesegneten Appetit . Noch mehr
Gäste betraten die Küche : Freundinnen au » jenem
alten Frauenkranz . de» ^ er Leiter »,agen i

^
>

Städtchen gebracht hatte , schweigend nahmen
in einem Winkel Platz . Immer wieder tneb das
Heimweh die Heimatlosen zusammen .

Keuer im Herd wurde kleiner . Nun gab
es » ichts mehr zn kochen. Die Küche kühlte iu >
ab Die beiden Kirchensranen setzten »ch an den
Herd . In ihren schivarzen Kleider » au , >" ^ men
Schemeln hockend , wärmten , ie «ich mit gesenkten
Augenlider » de» Rücke » »nd die, -vaude . e
trugen gleich den andern schwarze Kopstucher, d>
einen dunklen steisen Rahmen um d.e gelben Ge-
sichter legten . Der Bauer füllte mechanisch seinen
Mund , während seine Augen stumpfftnnig gerade -
aus blickten Der Abendwind ging kühl an den
Häusern des Städtchens hin . Er verlor sich in
dem gelben Gärtchen vor dem Äüchensenstei.
Eine Äeolsharfe ließ ihre klagenden , blasen - li.-
korde erkttngen . Bei diesen Tönen erschien den
MW "tviirn' ii dunkel und ode, da » Staoicyen
räiüiiilt . Da - Muten d-s «<» ' » ,,«

rKI
"
ÄÄ «

' iÄ »K !S«e äSBÄÄXMÄ:
fcn » « an M Dlui ixt 9<W »<- .Bröker und schöner ivird alles wieder aus
jeb

'
aut werden" . . . murmelte die eine , aus ihrer

«■* « >- -» w .

ten dumpsen Worten des Alten . Zitternd hoben
sich

'
die Lider in den alten gelben <>l-auenge »ch-

tern Der Bauer hatte ein seltsames . acheln un
Gesicht . Es war daS eines Menschen , der Plötz -
lich erkennt , daß er nirgends mehr zu Hau,e ist .

Aber es wird nicht mehr die alte Heimat sein ,
wiederholte die Versammlung im Flüsterton .
Stumm ließen alle die Köpse hängen . Auch der
Bauer senkte sein mächtiges Haupt . Die

Schüs¬sel ivar leer . Er konnte gehen . .
Aber das Ge¬

fühl einer unsäglichen Verlassenheit hielt chn bei
den fremden Frauen sest. In der '^ m ude ann -
ten die Gäste . Ter Bauer dachte daran , daß sein
Platz vor wenigen Wochen auch in der Stube
geivesen war und nicht in der Gliche . Der Krieg
verschob die Plätze . Die schon tahl werdenden
Baumzweige tiopsten mit harten Fingern an du
Mauern des Hauses . Die Bäume rauschten. Zu
Hause klang das ganz anders , dachten die Flucht -

Die letzten Scheite Holz verbrannten mit einein
bösen Zischen im Herd . So brannte vielleicht
soeben der letzte Balken des DacheS herunter ,das sie einst beschützt hatte . Größer nnd ichonerwürde alles wieder ausgebaut werden . Uberes würde nicht mehr die alte Heimat ,ein .

Allerlei .
Polnischer Pfarrer » ud deutscher Offizier . Wir

lesen in der „Tägl . Rundschau " : Es war in der
rnssisch-polnischen Grenzstadt St. Wir waren i »
dem einzigen einigermaßen gut eingerichtete»
Gasthof abgestiegen . Obwohl es Mittagszeit war ,war das Lokal nur ivenig besucht ? nur vorn an
der langen Tafel atzen einige Offiziere der in
K . garnisonierten Truppen . Uns gegenüber nur
Tisch saß ei » katholischer Geistlicher des Landes
mit seinein sranenrockartigen Gewände . Unser
Begleiter — gleichzeitig unser polnischer Quartier -
wirt in S . — fragte ihn , ob er vielleicht der Probstder dem Gehöft benachbarten Kirche sei. Der
Pfarrer verneinte dies . Es sielen noch einigeandere Fragen , und wir hatten uns schnell in
ein Gespräch verwickelt. Der Pfarrer kam au
unser » Tisch , und unsere iveitere Unterhaltung
lenkte sich bald aus den Krieg . Der Pfarrer er
zählte in sehr gebrochenem Deutsch : Er sei aus
einem größeren Dors aus dem Innern von Rus -
sisch-Poleu , und viel habe er erlebt , besonders alsim Herbst 1914 die ersten deurichen Truppen durch
sein Gebiet gezogen seien. Mein kleiner Ort , soführte er etwa aus , mar von deutscher Einquartie -
rung schwer belastet . Bei mir selbst lagen 20
Soldaten nnd 1 Offizier im Quartier , doch ich
habe die Last ger» getragen . (Hierbei strahlte
sein Gesicht . , Es mar ein Dr . D . auö
Karlsruhe , der als Hauptmann viele
Tage bei mir wohnte . Wir waren in großeNot geraten , die Lebensmittel in unserem klei -
nen Ort drohten alle zu werden , ich selbst hattekaum noch so viel , um mich noch auf eine Woche
zu erhalten ; aus den umliegenden Orten ivar
gleichfalls nichts zu bekommen . Ich war in großer
Sorge und vertraute schließlich »lein Leid dem
Offizier an . Wie war ich erstaunt , als ich von
ihm hörte , er erkläre sich bereit , innerhalb der
nächsten drei bis vier Tage , wenn er wieder
dienstlich mit dem Auto nach der deutscheu Grenz -
stadt O . fahren müsse, mir alles zu besorgen , was
ich wünschte. Ich hatte nie au eine solche
Freundlichkeit b e i einem deutschen
Offizier geglaubt . Hocherfreut schrieb ich
alles , was ich für meinen Haushalt brauchte , auf
nnd gab ihm den Zettel . — Doch es kam anderS :
Noch am selben Abend erhielt der Offizier den
Befehl , sofort auszubrechen und nach P . vor -
zurücken . Die Sachen wurden gepackt , und ick
sah traurig dem freundlichen Herrn nach, der noch
beim Abschied bedauert hatte , meinen Wunsch
nun nicht erfüllen zu können . — Ich war ganz
verzweifelt , Ivo ich nun Lebensmittel herbekam
inen sollte . Selbst um einige Hände voll Mehl
zu bekommen , mußte ich stundenweit herum-
schicken . Da plötzlich , eines Tages morgens —
es mochten nach dem Abschied des Offiziers etwa
acht Tage her sein — , hält ein Anw vor meiner
Tür . Ein Soldat stieg aus , kommt in mein Haus
und fragt , ob der Herr Pfarrer hier wohnt . „Ja ",
sage ich . „Der Herr Hauptmann D . läßt den
Herrn Pfarrer grüßeii und schickt hier alle ge -
wünschten Lebensmittel , die er in O . hat besorgen
lassen." — „Ich konnte nicht spreche » vor
Freude , daß ein deutscher Offizier
so lieb sein konnte und — so schloß der
Pfarrer wörtlich — und wenn ich ihn sehe im
Leben wieder , ich werde dankbar küssen den
Mann .

" — Sichtlich bewegt hatte der Propst seine
Erzählung beendet, er erhob sich schnell , denn der
Kellner hatte ihm mitgeteilt , daß sein Wagen vor¬
der Tür stünde . So nahm er denn lebhaft Ab 'chied
von uns und, als wir ihn dabei erinnerten , doch seine
große Sckacktel mit Zigaretten , die er sich
eben hatte kommen lassen, nicht zu vergessen, da
rief ei stürmisch: „Ach bitte , bitte , behalten Sie ,
daß ich auch möchte einmal dankbar seiu zu deul-
schen Offizieren ." Mit einem kurzen Gruß war
er zur Tür Hinaus .

Kriegs rühm ans dem Auiographcninaakt . Der
Preis von Autogrammen der französischen Truppen -
sichrer hat in den letzten Monaten auf dem Pariser
Autvgraphemrarkt eine gewaltige Steigerung e >
fahren . Mährend beispielsweise die Unterschrift
Joffres vor seiner Ernennung zum Generalissi-
»ms mit 15 Francs bezahlt, und ein längeres
Schreiben von ihm auch nicht höher als ■10 Kranes
bewertet wurde , erbrachte eiu Brief , den Iofsre als
Generalissimus an einen Freund gerichtet hatte.
250 Francs , und ein längeres Schreiben , das Joffre
einem verwundeten Leutnant , der sich besonders
tapfer benommen, hatte zukommen lassen , wurde
gar mit 800 Francs bezahlt. Auch der neuernannte
(^eneralstabsches de Castelnau behauptet im
Autographenhandel einen hohen Platz . Eine ein¬
fache Unterschrist von ihm ivird mit 50 Francs , ein
Brief je nach Länge bis zu 000 Francs bezahlt.
Gallienis Autogramm galt , bevor er ins
Kriegsministerium berufen wurde , 50 Francis ; seit¬
dem er Kriegsminister ist. hat sich der Preis seiner
Unterschrist verdreifacht . Aber nicht nur die Auto¬
gramme der -Generäle werden gut bezahlt : auch die
der Politiker sind im Kurse gestiegen , ungeachtet
der bedauerlichen Wahrnehmung , daß es auch ihnen
verwehrt blieb , in letzter Zeit Lorbeeren zu pflücken .
To bestand beispielsweise sür die Unterschrift Denns
C och i n s , bevor er Ehrenbürger von Athen wurde,
geringe Nachsrage, und wenn sich überhaupt ein
Käufer sand , bedingte sie nicht mehr als 10 France .
Heute ist eine Unterschrift DcnuS Cochins unter
100 Francs nicht zu haben.

Kriegshumor.
Aus dem „Meldereiter im Suudgau " :
A » einem heiKcn Sommertag kam ein Feld

geistlicher dürch das Dorf R . geritten . Er
hatte Durst , und da er Abstinent ist , fragt er
einen ihm gerade begegnenden Man » der dort
liegenden Kompagnie , ob es hier irgendwo etwas
Alkoholfreies zu trinken gäbe. Der Manu bc -
merkte, in seiner Kompagnie seien auch Abstiueu -
ten . Aus die Frage , ob er auch einer sei , ant -
wortete cr : „Nein , i bin a Bayer !"

„Wo sind die großen Männer Frankreichs ^",
fragte in einer Volksversammlung zu Paris ei »
Redner mit Emphase . „Warum rege» sich die
großen Männer Frankreichs nicht? Warum blei
be» sie kalt und unbeweglich bei der Not nnsrcs
Vaterlandes ?" „Weil sie in Bronze gegossen
si »d", rief eine Stimme von der Galerie . E . 3 .

I
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Amtliche Mitteilungen.
Seine Königliche Hoheit der Grobherzog hat

sich bewogen gefunden , den Nachgenannten die fol-
genden Anszeiämmigen zu verleihen :

a ) vom Orden vom Znhringcr Löwen :
das Kommandeurkreuz erster Klasse mit Schwertern :
dein Generalmajor Theodor H-Körner , Kommandeur
einer Feldartillerie - Brigade ! das Ritterkreuz erster
Klasse init Schwertern : dem Major Thure Grafen
* 11011 Klinckowstroem int Ref .- Drag .- Regt . Nr . 8,
d -m Oberstabsarzt Dr . Serm . ^ Leuchtenberger , Di -
Visionsarzt einer Jnf .- Div ., sowie dem Major Rud .
chKollm im Feldart .-Regt . Nr . 104 : das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : dem
Rittmeister Rudolf chvon Skrbensky , 1 . Ordonnanz -
offizier eines Generalkommandos , dem Stabsarzt d .
L . 1 Dr . Friedrich -«- Jutzler bei einem Feldlazarett ,
sowie dem .Hauptmann d . R . Karl Wilh . 5Mühl¬
hausen und dem Hauptmann d . L . I Friedrich Karl
Leopold ^- Nuppert int 9 . Bad . Inf - Regt . Nr . 170 ;
das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern : dem
Oberleutnant d . L . II Alfred -«- von Knpsz , Berpfle -
gungsoffizier eines Generalkommandos , dem Assi-
stenzarzt d . R . Dr . Albert ^ Schlemmer beim Feld -
lazarctt 4 einer Jnf .- Div ., dem Feldmagazin - Direk -
tor August -«- Braun , dem Feldintendantur - Sekretär
Fran .-> Äonrad » Merkel , dem Feldintendanwr -Vor -
stand Walter » Krösing und dem Kriegsgerichtssekre -
iar Friedrich » Schlegel beim Stab einer Res .-Div . ,
dem Feldpostsekretär Heinrich » Sauer bei der Feld -
posterpedition einer Res .- Div . : dem Leutnant d . Li .
Emil » Printz bei einer Res .-Div . , dem Assistenzarzt
Otto » Eschle und dem Felddivisionspfarrer , freiwil -
ligen Feldgeistlichen August » Korthener bei einer
Jnf .- Div . , dem überetatmäßigen freiw . Feldgeistlichen
Herbert » Koch bei einer Res .-Jnf .-Brig ., dem Leut -
» ant d . L . I Bruno » Rane im Res .- Jnf .- Regt . Nr .
100 . dem Leutn . d . L . I Johann » Schwing , dem
Leutnant d . R . Robert » Carstens , sowie den Leut -
nanten d . L I Wilhelm » Hambrecht und Hermann
» Hofheinz im Res .- Jnf .- Regt . Nr . 11» , den Leut -
nanten d . R Friedrich » Winkler , Ed . » Delisle und
Karl » Zwiffelhoffer , sowie dem Oberarzt d . R . Adal -
üert » Sachs im Ref .-Jnf . - Regt . Nr . III , dem Leut -
nant d . R . Franz Kaspar » Meißner im 9 . Badischen
Jnf .- Regt Nr . 170 . dem Leutn . d . L . I Otto » Feld -
inüller bei einer Feldart .- Brigade , dem Oberleutu .
d . R . Hugo » Geis und dem Leutnant d . R . Johann
» Colsmann im Feldart .- Regt . Nr . 104, dem Leutn .
d . L . II Adolf » Wilser , Adjutant der Staffel 267 , und
dem Oberleutnant d . L . I Albert » Prink . Komman¬
deur der Fuhrpark - Kolonne einer Jnf .-Division ;

b ) das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwe » am
Bande deö Militärischen Karl Friedrich - Berdienst -

Ordens :
dem Feldwebelleutnaut Adolf » Weber beim Res .-
Jnf .-Regt . Nr 109, sowie dem Feldwebelleutnant K.
Ludwig » Jäger öeim Res . - Jnf .- Regt . Nr . 110 :

c ) die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Friedrich - Verdienstmedaille :

Generalkommando : dem Gefr . d . L . Wilh .^ - Drex -
ler . dem Kriegsfreiw . Gefr . Bruno » Härtung , dem
Musk . Wilh . » Kramlich , dem Wehrni . Alb . » Bluni ,
den Gefr . d , L . Ernst » Lutz, Jos . » Meisel , Alfred
» Gentner und Ludwig » Lochbühler , dem Gefr . d . R .
Karl » Seizer , dein Res . Adam » Feldmann , dem
Kriegsfreiw . » Güttinger , den Gefr . Alb . » Wevgand
und Johann » Taubenberger , dem Drag . » Bader ,
dem Gefr . Johaim » Schütterle , dem Bizewachtmstr .
Karl » Müller , den Feldpostillonen Ferd . » Stolz und
Joseph » Löffler , dem Trainfahrer Ad . » Oswald ,
dem Musk . Aug . » Münser , sowie dem Gefr . Drag ,
d . L . I Leopold » Noiz ;

Stab einer Reserve - Division : den Gefr . d . L . Jo -
seph » 5iirschner und Karl » Bernhard , sowie dem
Res . Alexand » Schmidt bei der Feldpost - Expedition !

Stab einer Jnfanterie -Division : dem Kraftfahrer
Gefr . Joseph » Storch und dem Musketier Friedrich
» Lang :

Neserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 109 : dem Off .-
Stellvertr Reinhold » Schwierzke , dem Res . August
» Wanmer , dem Unoff . d . L . Jakob » Bürkle , dem
Landsturmmann Alfred » Schilling , den lloff . Wen -
delin » Awerger und Karl » Sohns , dem Wehrm .
Joseph » Schemel , dem Vizefeldw . Joh . » Münch , dem
Ref . Friedrich » Knöpfle . den Wehrin . Fritz » Wag -
i - ^r , Karl » Weiland und Joh . » Rap , dem Referv .
Hermann » Speiser , dem Gefr . Karl » Lang , dem
Noff . August » Hellinger , dem Feldw . Leop . » Liedel ,
dem Gefr . d L . Hermann » Schröder , dem Wehrm .
Rudolf » Filsinger , den Res . Hugo » Niederbubl und
Vinzenz -«- Iörger , dem Wehrmann Herin . » Schulz ,
dem Res . Adam » Fuchs , den Gekr . Gottlieb » Kam -
merer und Joh . » Fenzel . dem Uoff . Joh . » Grimm ,
dem Res . Friedrich » Weißbrodt , dem Wehrm . Emil
» Schmidt , dein Gefr . Stephan » Gäng , dem Res .
Fcitz » Eichin den Wehrm . Georg » Maier , Andreas
» Hitscherich . Karl » Lösch und Karl » Eckenfels , dem
Landsturmrerruten Karl » Vogel , dem Gren . Artur
» Stromeyer , dem Res . Franz » Metzger , den Wehr -
männern Hermann » Boch und Joseph » Ahle , sowie
dem Reservisten Wilhelm » Mann ;

ilieserve - Jnfanterie -Regiment Nr . 110 : dem Gefr .
Wilhelm » Blatter und dem Schützen Jos . » Zimme -
rer , dem Wehrm . Jos . » Ehret , dem Res . Andreas
» Späth , dem Wehrm . Otto » Knopf , dem lloff . Aug .
«- Armbruster . deni Gefr . Karl » Schickinger , dem
Res . Anton » Reck, dem Feldw . Karl » Hille , dem
Ilofs . d . L . Georg » Müll , dem lloff . d . R . Joseph
» Knopf , dem Uoff . d . L . Georg » Panier , dem Res .
Joseph » Oser , den Gefr . Otto » Schuhmacher , Herm .
» Bach und Karl » Hager , dem lloff . Karl » Herger ,
dem Gefr . Alois » Falk , dem Wehrm . Jakob » Fels ,
dem Feldw . Heinrich » Stein , dem Res . Konr . » Lutz,
dem Vizefeldw . Otto > Altfuldisch , dem Feldw . Erich
» Dessau , dem Gefr . Karl » Gerber , dem Kriegsfr .
Walter » Vaith . dem Uoff . d . L . Will » » Kühnel , dem
Gefr . d . L . Andreas » Huudertpfund . dein Uoff . d . L.
Joseph » Boschert , dem Uoff . d . R . Wilh . » Kleina -
phorst . dem Uoff . d . L . Andreas » Haas , dem Gefr .
d . L . Hermann » Harbrecht , den Wehrm . Aug . » Jo -
chirn und Hermann » Scböner , den Gefr . d . L . Joseph
» Wußler und Franz » Kuderer , den Wehrm . Franz
» Oehler . Heinrich » Mai nnd Otto » Mockert . dem
Uoff . d . L . Ludwig * C6er , dem Uoff . d . R . Wilhelm
» Kenz , sowie dem Gefr . d . L . » Sippel ;

Reserve -Jnfanterie - Negiment Nr . 111 : dem Ers .-
:iics . Martin » Strittmatter , dem Sergeanten d . L . I
Wilh . » ŝeebacker , dem Uoff . d . R . Ant . » Madel ,
dem Ersatzres . Karl » Hellstern , dem Vizefeldwebel
d . R . Joseph » Wurth , dem Res . Jos . » Haag , dem
Uoff. d . L . II Johann » Knoblauch , dem Tambour
d . L . I Albin » Albicker, dem Uoff. d . L . II Leopold
» Zimmermann , dem Res . Stephan » Güntert , dem
Uoff . d . L . I Theodor » Arnold , dem San .- Uoff . d . R .
Wilhelm » Vosseler , dem Gefr . d . L . I Joh . » Weih I ,
dein Wehrm . d . L . I Karl » Baumgartner , dem Uoff.
d . L . I August » Strauß , dem Vizcfeldw . Emil » Sim -
ler , dem Gefr . d . L . I Joseph » Fischer , dem Land -
itnrmmann Taver » Nast , dem Vizefeldw . d . L . I
'l<au ! » Braun , dem Gefr . d . L . II Martin » Peter ,
dein Wehrm d . L . II Siegfried » Mayer , dem Gefr .
d . L . II Joseph » Hngle , dem Gefr . d . R . Hermann
vAmann , dem Res . Lambert » Ruf , dem Uoff . d . R .
Andreas » Knapp , dem Wehrnu d . L . I Richard » Bo-
uath . dem Off .- Stellv . Gust . » Bendzko , dem Vize -
feldw . Georg » Senst . dem Gefr . d . R . Jos . » Grund -
ler , dem Wehrm . d . L . II Karl » Amann , dem Gefr .
d . L . II Joseph » Mellert , dem Gefr . d . L . I Geb -
bard » Sick, dein Res . Anton » Mildenberger , den
Wehrm . d . L . 1 Kaspar » Bruttel , Joh . » Leberer

und Johann » Schneckenburger , dem Res . Friedrich
» Stett , dem Krankenträger Wehrm . d . L . II Pius
» Weber , dem Gefr . Andreas » Rapp und dem Wehr -
mann d . L . I August » Lambrecht :

8 . Bad . Infanterie - Regiment Nr . 169 : dem Uoff .
d . L Karl » Reif , dem Uoff . d . R . Karl » Sailer , dem
San .-Vizefeldwebel Georg » Zeiser, ^ dem Hoboisten
Serg . Hermann » Kiesel , dem Uoff . d . R . Karl
» « chmieder , dem Gefr . Joseph » Günther , dem Ge -
freiten Hornisten Michael » Keller , dem Gefr . d . R .
Philipp » Ritter , deni Musk . Karl » Schweizer , deu
Gefr . Sebastian » Stahl und Albin » Stieveling . dem
Gefr . d . N . Max » Muschter , dem Gefr . Jos . » Matt ,
dem Musk . Johann » Welte , dem Uoff . Reinhold
» Hamann , dem Gefr . Adolf » Vogt , dem Kranken -
trüger Gefr . Albert » Schillinger , dem Uoff . d . L.
Wilhelm » Mast , den Gefr . Wilh . » Schmitt II , Wil -
Helm » Gngel und Karl » Kretschmar , dem Vizefeld -
webel d . R . Max » Dorner . dein Gefr . d . R . Joseph
» Gerstner , dem Res . Jakob » Pfaff , dem Uoff . d . R .
Ernst » Emminger , dem Gefr . Heinrich » Ullrich , dem
Uoff . d . L . Ferdinand » Hoffinaim , dem Uoff . d . R .
Hermann » Heizmann , dem Uoff . Joh . » Margen -
th .iler , den Gefr . Oskar » Biechele und Paul » Wyro -
bek , dem Uoff . Bruno » Marten , dem Kriegsfreiw .
Georg » Schuhmacher , dem Musk . Artur » Seibt , d .
Gefr . d R . Heinrich » Grieshaber , dem Gefr . d . L.
Wilhelm » Homberger , dem Gefr . Hubert » Lichten -
berger und dem Gefreiten d . R . Wilhelm » Hilde -
brand :

9. Bad . Jnfanterie - Regiment Nr . 170 : dem Gefr .
Friedrich » Welker , dem Uoff . Alfred » Lacher , dem
Off .- Stellvertr . Ludwig » Abele , dem Gefr . Kranken -
träger Nik . » Bühler . dem Uoff . Taver » Rothardt .
de :n Gefr . Peter » Boos , dem Res . Jakob » Beck , dem
Gefr . Hermann » Schlehe , dem Musk . Karl » Pfist -
uer , dem Uofr . Reinhard » Rimmelin . dem San .-
Uoff . Karl » Knosp , den Gefr . Emil » Huber und
Karl » Wolf , dem Uoff . Jos . » Borkenfeld , dem Re -
fervisten Karl » Kempf . dem Hornisten Hermann
» Geschwill , dem Uoff . Karl » Lang , dem Musketier
Andreas » Hügliu , dem Uoff . Heinrich » Engel , den
Gefr . Wilhelm » Schwehr und Wilhelm » Kröner ,
dem Off .-Stellvertr . Joh . » Kraus , dem Musk . Franz
» Schmidt III . deni Landwehrm . Karl Jos . » Kirch-
geßner , den Gefr . Kilian » Kohl , Göttlich » Kratt ,
Peter » Wehe und Viktor » Reibel , dem Uoff . Emil
» Link , dem Gefr . Ernst » Stader , dem Uoff . Jakob
» ? !nßbanmer . dein Res . Karl » Scherer . dem Gefr .
Friedrich » Reutebuch . dem Kriegsfreiw . Karl » Dur -
ler , dem Musk . Johann » Lehn , dem Gefr . Friedrich
» schütter , dem Musk . Alfred » Remlinger nnd dem
Gefr . d . R . Franz » Litterst :

Landwehr - Brigade -Ersatz - Bataillon Nr . 5*3 : den
Uoff . d . L . II Julius » Trunz und Jos . » Mathis .
dem Uoff . d . L . I Joseph » Kamp , den Uoff . d . L. II
Max » Juns , Franz » Weis und Herm . » Stumpp ,
dem Gefr . d . L . II Christoph » Hafner , sowie den
Webrmännern d . L . II Ferdinand » Hörig , Georg
» Meng , Christoph Wilh . » Bittighofer und Hiero¬
nymus » Vogler :

Rescrve - Dragoncr - Regiment Nr . 8 : dem Uoff . Ad.
» Straub , dem Gefr . August » Edel , den Uoff . Aug .
» Weber und Oito » Breunig , dem Gefr . Wilhelm
» Vollmer , den Dragonern Konstantin 5 Winterhal¬
ter , Christian » Braun nnd Otto » Danzeisen , dem
Gefr . Karl » Schmitt , sowie dem Dragoner Otto
» Horn ,

Reserve -Feldartillerie -Negiment Nr . 29 : dem Gefr .
Karl » Kranß , den Kan . Hermann » Autenrieth , Jos .
» Eckert nnd Renatus » Kolb , dem San .- Uoff . Jul .
» Keller , deni Gefr . Jakob » Nagel , den Uoff . Anton
» Böser und Wilhelm » Hund , dem Kan . Gottlieb
» Eckermann , dem Uoff . Johann » Rahm , den Gefr .
August » Heitzmann nnd Franz » Aulbach , dem Uoff .
Heinz » Zähringer , den Kanonieren Joseph » Stein -
ickel und Georg » Trautwein , dem Gefr . Jak . » Mäch -
tel . dem Fahrer Johann » Reinhardt , dem Kan . Emil
» Schneider , sowie dem Uoff . Philipp » Wendling ;

Feldartillerie - Regiment Rr . 103 : dem Gefr . d . L.
Bernhard » Alles , dem Gefr . Felix » Liebherr , dem
Kän . d . L . Ernst » Waldvogel , dem Vizewachtmstr .
Richard » Frisch , dem Uoff . d . L . Wilh . » Kreß , sowie
dein Kanonier d . R . Jakob » Strosack :

Feldartillerie - Regiment Nr . 104 : dem Uoff . d . R .
Hermann » Mahler , den Gefr . Aug . » Erhard und
Georg » Mack, dem Kanonier Karl » Müller , dem
Uoff . Joseph » 5köhler, sowie den Gefr . Frz . » Bitsch
und Karl » Schmidt :

Kommandeur der Munitions -Kolonnen und
Trains : Stab : den Gefr . Jos . » Gutmann und Gott -
lob » Wägerle ;

Staffelstab 152 : dem Zahlmeisterstellvertr . Karl
» Hartmann {»*" » i-civ Uoff . Jakob » Reichenstein ;

Jnfanterie - Mnnitions - Kolonne : dem Uoff . Wilh .
» Kleinhans , dem Gefr . Joseph » Lurk , dem Kanonier
Friedrich » Bickel, sowie dein Gefr . Stephan » Hil -
finger :

Proviant - Kolonne 2 ; dem Uoff. Wilhelm » Vetter ,
sowie dem Gefr . Jobann » Büche :

Fuhrpark - Kolonne 3 : dem Uoff . Peter » Voth , so-
wie den Gefr . Georg » Engelhardt und Rudolf » En -
genhardt :

Feldlazarett 4 :
' dem Uoff . Heinrich » Freudenthal ,

dem San .-Uoff . Karl » Arnold , sowie dem Militär -
Krankenwärter Christoph » Bach :

Staffelstab 267 : dem Uoff . Angustin » Wchrle , so¬
wie dein Fahrer Heinrich » Fischer : •

Reserve - Artillerie - Munitions -Kolonne 41 : dem
Uoff . Gustav » Lehmann , sowie dem Fahrer Philipp
» Treiber : •

Magazin - Fuhrpark - Kolonne 10 : dem Landwehrm .
Joseph » Zeller :

Reserve -Artillerie - Munitions - Kolonne 39 : dem Sa -
nitätsnnteroffizier Friedrich » Lang , sowie dem Gefr .
Karl » Horsch ;

Staffelstab 268 : dem Uoff . Friedrich » Bräutigam ,
sowie dem Gefr . Karl » Kühner :

Reserve - Feldbäckerei - Kolonne 18 : den Oberbäckern
Karl » Grüßhaber und Adolf » schropp ;

Reserve - Fuhrpark -Kolonne 34 : dem Uoff . August
» Maurer ;

Reserve - Fuhrpark - Koloune 35 : dem Utffz . Gustav
» Kautz ;

Reserve - Fnhrpark - Kolonne 36 : dem Utffz . August
» Rau ;

Reserve - Feldlazarett 55 : deu Militärkraukeuwär -
tern Johann » Faller und Ludwig » Geissiuger ;

Reserve - Feldlazarett 56 : dem San .- Utffz . Oskar
» Weil , sowie dein Militärkrankenwärter Gg . » Beck ;

»ieferve -Feldlazarett 57 : dem Utffz . Gottlieb
» Klotz , sowie dcm San .-Utffz . Wilhelm » Schroff ,

Rcserve - Pferdedepot : dem Gefreit . Fritz von den
» Driesch : ^ .

Reserve - Pferde - Lazarett : dem Unteroffiz . Rudols
» Knobloch , dem Gefr . Karl » Rath , sowie dem Fah -
rer Wilhelm » Kling ; ^

Fernsprech - Abteilung : dem Ulffz . Hugo » Stephan ,
deu Gefreiten Johann » Bürkel und Max » Basser -
mann , sowie dem Fahrer Gustav » Spiegele ;

Rcserve -Divisions - Brücken - Train : dem Utffz . Phi -
lipp » Bauer ; , „ ^

Steferve - Sanitäts -Kompagnie : dcm Utssz . Bern -
hard » Tclgmann , dcm Trompeter , Gefr . Artur
» Henninger , sowie den Gemeinen Johann » Gredel
und Karl » Collum .

Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar
Otto » Merkel in Schwetzingen zum Bezirksamt Lör -
räch und den Amtsaktuar Heinrich » Cbert in Lör -
räch zum Bezirksamt Schwetzingen versetzt.

Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Persiens wirtschaftliche Verhältnisse .
AK . Persien hat einen Flächeninhalt von etwa

1,6 Millionen Quadratkilometern , ist also räumlich
dreimal so groß wie Deutschland . Es zählt
schätzungsweise 9 Millionen Einwohner , so daß auf
einen Quadratkilometer nur 6 Menschen kommen .
Nahezu 30 Prozent der Einwohner sind Nomaden
(Kurden , Araber , Türken usw .) . Das Land ist
größtenteils Wüste , doch sind die gut bewässerten
Gebiete zumeist oasenförmig verstreut , sehr ergie¬
big . Angebaut werden vor allem Weizen , Gerste ,
Reis und Mais , und von tropischen Gewächsen
Baumwolle , Tabak , öl - und gummihaltige Pflanzen ,
Drogen und Mohn (Opium ) . Große Fortschritte
macht die Seidenkultur , namentlich in der Gegend
des Kaspischen Meeres ; die persische Rosenzucht
ist seit alters her berühmt . Südfruchtbäume ge¬
deihen allenthalben . Die Viehhaltung , namentlich
die Schafzucht (Wollexport ) , scheint sehr ansehn¬
lich zu sein (Pferde , Büffel , Rinder , Kamele , Tau¬
ben ). An Mineralien soll Persien sehr reich sein ;
gewonnen werden indessen nur kleine Quantitäten .
Türkise wurden schon in den ältesten Zeiten gefun¬
den (Meschhed ) , ebenso Blei und Kupfer . Kohlen
und Zink sind bei Teheran , Petroleumquellen an
der Ost - und Nordgrenze festgestellt . Eisen ,
Nickel , Ocker und Salz sollen gleichfalls in reich¬
lichen Mengen vorhanden sein . Ein rationeller Ab¬
bau ist unter den gegenwärtigen Verkehrsverhält¬
nissen noch unmöglich . Die Industrie , einstmals
blühend , spielt heute nur eine untergeordnete Rolle
(Teppiche , Schals , Seidenstoffe , Rosenwasser ,
kunstgewerbliche Gegenstände usw .) .

Der Ausfuhrhandel des Landes bewertet sich auf
rund 300 Mill . Mark ( 160 Import und 140 Export ) ;
beteiligt sind daran in erster Linie Rußland ( 175
Mill . Mark ), England (40 Mill . Mark ) , Indien (30)
und* die Türkei (20) . Baumwollgewebe und -garn
(50 Mill . Mark ) , Zucker (40 Mill . Mark ) und Tee
( 10 Mill . Mark ) sind die wichtigsten Importartikel ;
exportiert werden Baumwolle (25 Mill . Mark ),
Früchte (20) , Teppiche (dto .) , Reis ( 10 Mill . Mark ) ,
Rohseide , Häute und Opium (je 6 Mill . Mark ) . Hier¬
bei handelt es sich vorwiegend um Landverkehr ;
der Schiffsverkehr im Persischen Golf ist eine Do¬
mäne der Engländer , jener auf dem Kaspischen
Meer eine Domäne der Russen . Bekannte Häfen
sind Bender Abbas und Buschir am Persischen Golf
und Enzeli am Kaspischen Meer .

Der Binnenverkehr hat mit großen Schwierigkei¬
ten zu kämpfen , obwohl neuerdings zahlreiche
Fahrstraßen durch russische Gesellschaften ange¬
legt worden sind . Größere Eisenbahnen existieren
nicht . Bei Teheran ist eine Linie von 10 km Länge .
Russische Bahnen haben aber bereits an mehreren
Stellen die Grenze erreicht . Die Hauptstadt des
Landes , zugleich lebhafter Handelsplatz , ist Teheran
mit etwa 280 000 Einwohnern . Von hier führt eine
Straße nach dem gewerbreichen Rescht mit 42 000
Einwohnern , das am Kaspischen Meer gelegen und
dessen Hafen Enzeli ist . Im Nordwesten liegt der
Industrie - und Handelsplatz Täbris mit 200 000 Ein¬
wohnern , das auch als Ausgangspunkt zahlreicher
Karawanenstraßen , so z. B. nach Trapezunt , wichtig
ist . Im Zentrum ist Ispahan mit 70 000 Einwohnern
der bedeutendste Handelsplatz , wo hauptsächlich
ein großer Umsatz in Opium erfolgt . Im Süden ist
Schiras wegen seines Obst - und Weinbaues sowie
seiner Rosenkultur zu nennen . Es zählt etwa 32 000
Einwohner . Im Nordosten liegt das unter russi¬
schem Einfluß stehende Meschhed mit 130 000 Ein¬
wohnern , in dessen Nähe sich Kohlenfelder befin¬
den , und der wichtige Ausfuhrplatz Astrabad , wo
lebhafter Verkehr in Baumwolle , Südfrüchten und
Seide herrscht .

Geldmarkt .
Frankreichs Geldnot .

(Eigener Drahtbericht .)
A Haag , 18 . Jan , In welcher Geldklemme sich

Frankreich trotz des angeblich so glänzenden Er¬
folges der Siegesanleihe befindet , beweist am
besten die Tatsache , daß die Bank von Frankreich
sich genötigt sah , dem Fianzminister schon wie¬
der 200 Millionen vorzuschießen .

Die Berichterstattung der „Agence Havas ",
(Eigener Drahtbericht .)

0 Haag , 18 . Jan . Als in den letzten Wochen
der Markkurs in Genf infolge feindlicher Manöver
sank , überschwemmte die „Agence Havas " die ge¬
samte niederländische Presse mit Genfer Depe¬
schen , welche die Verzweiflung der unglücklichen
Marknotenbesitzer in grellen Farben schilderten .
Tausende von Leuten belagerten alle Banken und
Wechselstuben und gaben ihre Banknoten für ein
paar schweizerische Franken her . Viele Banken
verweigerten .überhaupt die Annahme von Mark¬
noten usw . Seitdem aber die letzteren wieder ge¬
stiegen sind , hat die „Agence Havas " den Genfer
Depeschendienst vollständig wieder eingestellt ,
denn das holländische Lesepublikum darf nur das
Fallen , nicht auch das Steigen des Markkurses er¬
fahren . Ueber die Kursbewegung des Rubels , der
Lira und des französischen Franken in Genf , die
ebenfalls stark nach abwärts fiel , hat uns die wak -
kere Pariser Agentur überhaupt niemals unter¬
richtet . Mit Recht sagt die holländische Presse ,
daß die „Agence Havas " gar nicht irgend einem
Berichterstatterdienst obliegt , sondern lediglich für
Rechnung des Vierverbandes Fälschungen besorgt .

London , 18 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) „Daily
Telegraph " meldet vom 16 . Januar ; Ein starkes
amerikanisches Syndikat , an dessen
Spitze die Guaranty -Trust -Company - New -York
steht , verhandelt mit einer der kapitalkräftigsten
russischen Banken wegen einer Anleihe
von 100 Millionen Dollars . Sie soll dem amerika¬
nischen Publikum in der Form von Akzepten an¬
geboten und zu hohem Zinsfuß ausgegeben
werden . Diese Anleihe soll mit der anderen An¬
leihe von gleichem Betrage , über die die National -
City - Bank seit geraumer Zeit verhandelt , konsoli¬
diert werden , so daß dieselben amerikanischen
Banken an beiden Emissionen interessiert sein wür¬
den . Entscheidungen sind noch nicht erzielt wor¬
den . (W .B , Nichtamtlich .]

Industrien .
Bctriebsgesellschaft für Orientalische Eisenbah¬

nen in Konstantinopel . Trotzdem am 6. Oktcber
v , J . die Linie Adrianopel - (Swilengrad )-Dedeagatsch
an Bulgarien übergegangen ist , haben die Einnah¬
men der Gesellschaft sich bis Mitte Dezember im
Vergleich zum Vorjahr nicht nur nicht verringert ,
sondern noch etwas erhöht . Sie betrugen näm¬
lich vom 1. Januar bis zum 16 . Dezember 19,70 Mil¬
lionen Francs (plus 7,72 Millionen Francs ) , gegen
17,14 Millionen Francs (plus 7,70 Millionen Francs )
bis zum 7 . Oktober . Sie haben daher in der Zeit
vom 6 . Oktober bis zum 16 . Dezember sicli um
20 000 Mark vermehrt .

Sc &if fahrt .
Schiffs -Nachrichten der Holland - Amerika -Lisie .

Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karls¬
ruhe i . B. „Rotterdam " von Neuyork nach Rotter¬
dam , 9. Januar , vorm . , in Rotterdam eingetroffen .
„Nieuw Amsterdam " von Rotterdam nach Neuyork ,
7. Januar , 3 Uhr nachm . , Scilly passiert . „Noor *
dam " von Rotterdam nach Neuyork , 11 . Januar ,
vorm . , von Rotterdam abgegangen mit 196 Kajüts¬
und 168 Passagieren 3. Klasse . „Ryndam " von
Neuyork nach Rotterdam , 5. Januar von Neuyork
abgegangen mit 113 Kajüts - und 38 Passagieren
3. Klasse . — Nächste Abfahrten (Aende -
rungen vorbehalten ) : 15 . Januar , 9.30 nachm . , „Rot¬
terdam " von Rotterdam . 25. Ianuar , 3.30 vorm . ,
„Ryndam " von Rotterdam . 5, Februar , 2.00 vorm .,
„Nieuw Amsterdam " von Rotterdam .

Born Wetter.
Wetterbericht des .ieutttt .butcaiiä üir Meteoro¬
logie lnd Ht>drograv 'n -> vom 18 Januar i 16 :
Voraussichtliche Witterung mit 19 . Januar 191 (5:

Wechselnd bewölkt ? etwas Niederschlag ,
ziemlich inild .

Witteri.ngöbeoba .. tungcn s . .̂'iercoro . og . Z »atio» iiarlsril >,c.

Orts . Zeil
iBarom . lTyerm .
j mm | in C

5,4
92

Abwl . iSeuchl . ! Wind ! Htm -
Zeucht inProz . i ! mel

4, <
5,9
Ol)

SO
87
83

— !bedeckt17. Jan Nachts ^ Uhr —
18. Jan . Morg ns 7 » ' —
18. Jan . Wttaqö 2 . j —

Höchste Temperatur am 6,1 , niedrigst «.' m der darauffolgenden
stacht Niedersckilaqsmenae. gemessen am 18. früö • 1.0 mm .

m 2)
Wasserstand des «tlieins vom 18 . Januar rüh :

Trtmsterinie 180 neiallen 8 , le -j 280 , aesall , 8,
Aiaran 459 , gefall . 14 . ainrlieim 420 gefall . 12 .

Wetterbericht der Deutschen Leewarte
vom 18 Januar Uli ) , vormittags 8 Ulir m zi

Statio nen
Wetter oei \

lGten , Wetts
24 Ltunden * '

«ujenn.
Celsius

Jiiei>ev=
d)la -i der
letzten 24

Bottum ■ . .
Hamhurg . . . .
^ wlnemünde , .
yjiemei . . .
Hannover . . ,
Herlin • • • ►
Dresden . . ,
Breslau . . . .
iüfeij . . . .
Frankfurt (9ßain i .
Karlsruh (Baden )
München . . .
Mulyaujeil . . .
Kriedrichshafen .
Oftende . . . .
Brüssel . . . »
Laou . . . . «
Fussingen . . .
Pewcr . . . «
^ yriitianwnd . .
klagen . .
Kopenyagen . . .
>- toai >olm . . .
Haparanda . . .
Milan . . .
WarMiau . . . .
Wüttu • « .
Jwanowo . . «
Bardo
Tralau . . . •
5&ien . . . .
Belgrad . . » .
besinn . . .
Trieft . . .
Genk . . . .
Lugano

'̂ ebel
oedeckt
Siebel
jeuer
bedeckt
bedeckt
wolkig
iiedeckt
bedeck,
Nebel
bedeckt

bedeckt
bedeckt
Regen

, Regen
j Regen' i

bedeckt

! Regen
! Nebel
i ^albbedeckt
! bedecke

wolkenlos
; Rebei
; wölk nloS

.

+ 1
4- y
— 13
-t> 5
-h 4
-h 4

3
+ «
+ <
+ o

4- 5
+ o i
-l- 8
-h « !

4 - -
+ ?— 15
— 1-
— 6
— 11
— 14
+

~
1Jchnesfau

! Nebel | •+•
i wolkenlos j + •
I jeitcr • -t-
; bedeck! j +
! bedeck» !
I wolkenlos > —

• WttterungSvcrlaus der leylcn 2i Stunden . 0 = » meist heiter,
l ziemlich heiter . » = meist bewölkt . ^ = Wetterleuchten . 4 = baupt »

sächlich vormittags Ittedersch cige. 5 = hauptsächlich nachmittags Nieder¬
schlage. = nachts Niederschläge. 7 = Gewitter . 8 = Niederschläge tn

Schauern . 9 = anhaltend Regen -Landregen ).

Briefkasten.
L . 1 . Ja , der Hausbesitzer kann einer FraU ,

deren Mann iin Felde steht , kündigen . Die Voll -

streckung des Urteils wird jedoch Schwierigkeiten
verursachen , da der Mann mitverklagt werde »
muß , wenn die Frau nicht freiwillig zieht . WeU-

den Sic sich an das Mieteinignngsamt der Stadt
Karlsruhe .

(5. B . 22. Gaggcnau . Auch ivcnn dcr Mann eil>'

gerückt ist , muß die vvlle Monatsmiete bezahlt
werden . Eine Ermäßigung kann verlangt werdew
wenn besondere Umstände in der Familie difj

'

rechtfertigen . In diesem Falle wenden Sic F 1

an das Mieteinigungsamt Ihrer Gemeinde
Bürgermeisteramt —.

„Versicherungen " . 1 . Tie staatliche Krankenvc ^
ficherung umsaßt lediglich die versicherte Perio « '

nicht Familienangehörige . Wenden Sie sich "J
irgend eine private Bcrsichcrungsge

'ellschast, dere?
Adresjen aus dem Adreßbuch ersichtlich sind. 2.
der Alters - und Jnvaliditatsversicherung bestcv
Berficherungspslicht bezw . Berechtigung zur Weiter -

Versicherung dann , wenn das Einkommen >venw >

als 2000 . Ä beträgt . Alles Wichtige aus dem ® «
biet der Invalidenversicherung erfahren Sic
einem Hestchen , das die LandesversicherunasanM
Baden in Karlsruhe als „Merkblatt " heransgegev «■

hat . und das Sic für einige Pfennige von *

Landesversicherungsanstalt beziehen können .

ilaift © Nächte

bei Stuim unci . .ogon ecluit
äch unsere Feldgrauen Se.^ (.
Erkältungen , Hus en . He '8'<
keit , Katarrh , VerschleuM ^K
durch die seit 25 Jahren
bewährten Kaiser's Brust
ramdllen nnt den 3 Tannen. -M 1'

• o n e n davon wurden .-oliv"

BPHgBl siod
"

So
™

drtei " «
' '

Zeugnisse von Aerzten und Privaten . Paket
Dose 60 Pf . , aber niemals offen jZu haben n M
theken und Drogen n und wo Plakate ichtba 1'

^
Vertr . : The» Seulberßer , lvarlsruiie , Jfernsyr - 1 *
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